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V E G E T A T IO N S - U N D  B O D E N K U N D L IC H E  U N T E R S U C H U N G E N  IN  E IC H E N ­
H A IN B U C H E N W Ä L D E R N  IM  E L B E -W E S E R -D R E IE C K

M o n ik a  W u lf

A b s t r a c t

Since 1986 ex ten sive  investigations concerning flora, vegetation  and soil chem istry o f  oak and 
copperbeech w oodland have been carried out. D istribution maps o f  45 selected  species have  
been drawn. Plant available nutrients (P , K, Ca, M g) and pH o f  125 relevés have been analy­
sed. O bviously  there is a connection  betw een the distribution o f  m ost herbs and the ex isten ce  
o f  marl c lo se  to the so il surface, at least the distribution patterns are very sim ilar. W ith a 
favourable w ater balance the lim e containing loam  provider the so il w ith Ca and M g. T he  
relevés b elong to the Stellario-Carpinetum, subass. aggregate w ith Stachys sylvatica and sub­
association w ith Filipéndula ulmaria (D IE R SC H K E  1986).
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L  E in l e it u n g

D ie (eschenreichen) E ichen-H ainbuchenw älder stellen m it einer mittleren Zahl von etw a 30-35  
Arten artenreiche Laubwaldbestände im nordw estdeutschen Flachland dar. S ie  sind zahlen­
mäßig aber vor allem  flächenm äßig recht begrenzt vorhanden. In den Beständen w achsen oft 
eine R eihe - gerade für das Flachland - nicht häufige b is (sehr) seltene W aldarten. Zu diesen  
Arten gehören z .B . Hepatica nobilis, Paris quadrifolia und Pulmonaria obscura, d ie sich hier 
außerhalb ihrer H auptverbreitungsgebiete befinden. D ie  H auptvorkom m en der 3 Arten liegen  
nach O B E R D Ö R FE R  (1983) mehr im osteuropäischen Raum . A u ffä llig  ist, daß sich d ie A n­
sprüche an d ie N ährstoff- und W asserversorgung im O st-W estgefä lle  versch ieben , w ie  es 
bereits von P A SSA R G E  (1958) beschrieben worden ist. Für das E lb e-W eser-D reieck  läßt sich  
z.B . festste llen , daß d ie oben aufgeführten Arten (außer Paris quadrifolia) feuchtere/nässere  
Böden bevorzugen , w oh ingegen  sie  innerhalb ihres Hauptareals in M itteleuropa eher mäßig  
trockene bis m äßig feuchte Böden besiedeln  (vg l. auch E llenberg 1982).

U m fangreichere U ntersuchungen über d ie Stellario-Carpineten im nordw estdeutschen F lach­
land sind bisher nur w en ige durchgeführt w orden. In den Arbeiten von ST E C K H A H N  (1978  
und 1979), T A U X  (1981) und W O LTER und D IE R SC H K E  (1975) ging es m ehr um die  
Beschreibung mehrerer W aldgesellschaften  bestim m ter L andschaftsteile und deren synsyste- 
m atische Z uordnung, weshalb d ie E ichen-H ainbuchenw älder in den Arbeiten im m er nur einen  
T eilaspekt der B eobachtungen darstellen. ELLE N B E R G  (1939) hat um fangreiche ö k o log isch e  
U ntersuchungen durchgeführt, sein U ntersuchungsgebiet (etw a 30  km U m kreis von H annover) 
liegt aber nicht im eigentlichen  F lachland. D eshalb wurden in den Jahren 1986 bis 1989 veg e-  
tationskundliche und bodenkundliche U ntersuchungen mit folgenden Z ielen  durchgeführt:

- E rstellung m öglichst genauer Verbreitungskarten von ausgew ählten Arten m it einer A nalyse  
ihrer V erbreitungsm uster, sow ie  eine m ögliche Klärung für d ie E xistenzbedingungen von  
A rten, d ie  sich im  E lbe-W eser-D reieck  in ihrem  A realgrenzbereich befinden;

- Ü bersicht über d ie  E ichen-H ainbuchenw älder mit D iskussion  ihrer synsystem atischen Z u­
ordnung und Abgrenzung zu verwandten F euchtw aldgesellschaften  im nordw estdeutschen  
Flachland;

- Erm ittlung der G ehalte ausgew ählter N ährstoffe im Boden und Erarbeitung eventueller  
Z usam m enhänge mit der V egetation .
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2. Gebietsbeschreibung

D as U ntersuchungsgebiet wird nach N orden und N ordosten  von der E lbe, nach W esten durch 
die  W eser und im  Süden bis Südosten in etw a durch den V erlauf der Autobahn A l  Brem en- 
H am burg begrenzt (s. Abb. 1).

A b b . 1: D as U ntersuchungsgebiet
------=  O stgrenze; -------------  =  G renze zw ischen  D renthe 1- und 2-M oräne

Naturräum lich um faßt das U ntersuchungsgebiet nach M E Y N E N  und SC H M IT H Ü S E N  (1962)  
die Stader G eest, deren O berfläche (für ein A ltm oränengebiet typisch) eben b is flach w ellig  ist. 
G eologisch  ist das E lbe-W eser-D reieck  im w esentlichen  durch d ie Saale-K altzeit geprägt 
w orden. D as G ebiet w urde einm al von den G letschern der H aupt-D renthe-V ereisung überfah­
ren, w elch e  d ie  ältere D renthe 1-M oräne abgelagert haben. N ach einer kurzen eisfreien  Phase  
w urde das U ntersuchungsgebiet nur noch zum  T eil von G letschern überfahren, w elch e  d ie  jün­
gere D renthe 2-M oräne abgelagert haben (H Ö F L E  1976 und 1980). D er G renzverlauf 
zw isch en  den beiden Grundm oränen ist bei H Ö FL E  (1988) beschrieben und in der A b b .l  
vereinfacht dargestellt.
R O E S C H M A N N  (1 9 7 1 ) g ibt als häufige Boden typen für d ie höher g elegenen  G eestbereiche  
die Pseudogley-B raunerde, den P seu d ogley  und den P od so l-P seu d og ley  m it verschiedenen  
Ü bergangsm öglichkeiten  an. In N iederungsbereichen  treten k lein fläch ig  (A nm oor-) G leye  auf.

3. M ethoden

U m  m öglichst zahlreiche W uchsorte der 44 ausgew ählten Arten zu erfassen , w urden etw a 100 
W älder, d ie nach A ngaben aus alten F loren , M useum sherbarien und m ündlichen H inw eisen  
regional floristisch  arbeitender Personen in Frage kam en, untersucht. Ferner sind w eitere  rund
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100 W älder begangen w orden, für d ie keine H in w eise  Vorlagen, w elch e  aber mit H ilfe  von  
bodenkundlichen, geo log isch en  und historischen W aldkarten ausgew ählt w urden.
Nahezu alle  W aldflächen (bis au f sehr kleine B estände) wurden in der R egel zw eim al zu ver­
schiedenen Jahreszeiten begangen , größere B estände etw a 3-5m al. Es wurden 415  V egetations­
aufnahm en m it H ilfe  der Schätzskala von B A R K M A N , D O IN G  und SE G A L  (1 9 6 4 ) erstellt, 
von denen rund 3 9 0  zur Auswertung in der vorliegenden  A rbeit verw endet wurden (s. Tab. 2 ). 
Die Flächengröße betrug nach M öglichkeit 2 0  x 2 0  m oder 15 x 20  m , um faßt in e in igen  
Fällen aber auch nur 10 x 10 m . D ie  A uswertung der gesam ten T abelle  w urde im  w esentlichen  
per Hand vorgenom m en, da mit der C lusteranalyse nach W IL D I und O RLO CI (1 9 8 8 ) keine  
deutliche(re) D ifferenzierung erreicht wurde. D ie  N om enklatur der Pflanzenarten richtet sich  
nach E H R E N D O R FE R  (1 9 7 3 ).
Für d ie N ährstoffanalysen wurden von rund 125 F lächen Bodenproben aus den T iefen  0 - 5  
cm, 5 - 10 cm  und 10 - 20  cm  entnom m en, w obei mit einem  Stechzylinder pro A ufnahm e­
fläche 10 E instiche entnom m en und zu M ischproben zusam m engefaßt wurden.
An den luftgetrockneten Proben wurden d ie pflanzenverfügbaren G ehalte an Phosphat, Ka­
lium , C alcium  und M agnesium  sow ie  d ie pH -W erte erm ittelt. D ie  N ährstoffe wurden mit 
A m m onium laktatessigsäure aufgesch lossen  (M ethode bei SC H L IC H T IN G  und B L U M E  1966), 
P, K, Ca flam m enphotom etrisch bestim m t und M g am A tom absoprtionsspektrom eter g e ­
m essen. Für d ie pH -B estim m ung wurde 0 ,0 1  m C alcium chlorid-L ösung verw endet.
D ie E rgebnisse sind in Tab. 3 dargestellt.
Ferner w urde für nahezu alle A ufnahm eflächen ein B odenprofil m it einem  Pürckhauer-Bohrer 
bis in 1,5 m T ie fe  erstellt; zum einen , um ein e Ü bersicht über d ie  B odentypen zu gew innen , 
und zum  anderen, um m ögliche V orkom m en von G esch iebem ergel im  oberflächennahen B e­
reich zu erfassen . A m  frischen B ohrstock-Profil wurden m it einem  H ellige-p H -M eter d ie  pH - 
W erte je w e ils  für d ie einzelnen  H orizonte getrennt gem essen .

4. E r g e b n is s e

4.1 Ergebnisse der floristischen Untersuchungen

W ie bereits in der E inleitung erwähnt, gedeihen in den artenreichen E ichen-H ainbuchenw älder  
eine R eihe von  Arten, d ie au f der Roten L iste für N iedersachsen  und Brem en (3 . F assung vom  
1 .1 0 .1 9 8 3 ) oder im  Anhang derselben stehen. D ie  Bedeutung d ieser W aldflächen als R efugium  
schutzwürdiger Arten haben auch U ntersuchungen von W U L F  und C O R D E S (1 9 8 8 ) a u f der 
Beverstedter G eest gezeigt.
Von 44  intensiv untersuchten Arten im E lbe-W eser-D reieck  sind d ieses im m erhin 3 2 , d .h . 
rund 7 0  % (s. Tab. 1). Durch d ie um fangreichen Kartierungen w urde e in e gute G rundlage für 
die E inschätzung der H äufigkeit, Verbreitung und G efährdung im  U ntersuchungsgebiet 
geschaffen , deren E rgebnisse w ie  fo lgt kurz dargestellt w erden können: 1

1. 6 A rten, d ie  auch im  A nhang der Roten L iste nicht verzeichnet sind, sollten  für das F lach­
land m itaufgenom m en w erden. A ls 1. B eisp iel sei Pulmonaria obscura genannt, e in e  Art, 
die genauso selten ist w ie  Hepatica nobilis (Status 2 F ), in den letzten 4 0  Jahren in 2 W äl­
dern verschw unden ist und von der jetzt nur noch 14 W uchsorte bekannt sind. A ls  2 . B ei­
spiel sei Mercurialis perennis (vergleichbar selten w ie  Listera ovata, Status (3F )) erw ähnt, 
e in e Art, d ie zw ar an den S tellen , w o  sie  vorkom m t, große H erden b ildet, aber nicht ver­
breitet ist.

2 . Rund 10 A rten, d ie den Status 3F  bzw . im  A nhang (3F ) haben, sind zum indestens im  V er­
hältnis zu anderen Arten die mit einer G efährdungsstufe von 2F  (z .B . Platanthera chloran- 
tha) eingestu ft w erden, zu "niedrig” angesetzt. H ierfür lassen sich als B eisp ie le  Allium ursi- 
num und Anemone ramnculoides an führen. Erstere Art kom m t in 5 W äldern vor, während  
die  letztgenannte Art nur in einem  W ald anzutreffen ist (außer im  Brem er Bürgerpark, w o  
sie  angepflanzt w urde).

3. Für Veronica montana ist zu diskutieren, ob d ie  Art ihren bisherigen G efährdungsstatus 
beibehalten so ll. S ie  wird im  Anhang der Roten L iste m it (2F ) angesetzt, gehört aber im  
U ntersuchungsgebiet zu den verbreiteteren Arten, d .h . sie  ist vergleichbar m it anderen A r­
ten, d ie  m it 3F  eingestuft w erden.
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T a b . 1: L iste der 44  ausgew ählten Pflanzenarten
* =  Arten der Roten L iste oder d ie im Anhang derselben stehen
#  =  Arten d ie im Flachland selten(er) sind und in d ie R ote L iste m itaufgenom m en

w erden sollten
» =  Arten d ie im  Verhältnis zu anderen R ote-L iste-A rten einen zu n iedrigen G e  

fährdungsstatus für das F lachland haben

A doxa m oschatellina * » 5 G ym nocarpium  dryoptheris
*,» A llium  ursinum * H epática nobilis
*,» A nem one ranunculoides * Lathraea squam aria
#,» B rachypodium  sylvaticum *,» L istera ovata
* C am panula trachelium * L ysim achia nem orum

Carex sylvatica * M alus sylvestris
* C hrysosplenium  alternifolium M élica  uniflora
*,» C hrysosplenium  oppositifo lium tt M ercurialis perennis
* Circaea alpina * Paris quadrifolia
* C onvallaria m ajalis V Phyteum a nigrum
* D actylorh iza  maculata * Phyteum a spicatum
* Equisetum  hyem ale * Platanthera chlorantha

Equisetum  sylvaticum *,» P otentilla sterilis
# Festuca altissim a * Prim ula elatior

F estuca gigantea Pulm onaria obscura
Fragaria vesca * Rham nus catharticus

* » G agea lútea * Sanícula europaea
G agea spathacea * » Stellaria nem orum

* G alium  odoratum * T helypteris phegopteris
* G alium  sylvaticum * U lm us laev is
* G eum  rivale * Valeriana d io ica

G eum  urbanum * V eronica m ontana

T a b . 2: G ekürzte Stetigkeitstabelle von rund 3 9 0  A ufnahm en

Block
Zahl  d . Aufnahmen: 
M i t t 1 . A r t e n z a h l :

A:
34
22

B:
50
25

C:
54
29

D:
34
31

E:
51
36

F:
62
41

G:
52
34

H:
56
34

Fagus s y l v . B l IV I I I I I I I I I I
Que rcus  r o b . B l IV V IV I I I IV I I I I I I
C a r p i n . b e t . B2 IV V V I I I I I I I I I I I I I I
F r a x i n u s  e x c . B l I I I IV I I I I I I IV IV V
C or y l u s  a v e l . S I I I I I I I I IV IV IV IV
Euonymus eu r . K I I I I I IV IV I I I IV IV IV
Rubus f r u t . K I I I I I I I I I I I I IV I I I
C r a t a e g . l a e v . S I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I
V i b u r n . o p u l . K I I I I I I I I I I I I I I I I
Ainus g l u t . Bl I I I I I I I I I I I I I I I I I I
P runus  pad .S I - I I I I I I I I

M é l i c a  u n i f l . IV I I I I I I I I I
Gal ium od o r . IV IV IV I I I I I I I I I I I I I I I
M e r c u r . p e r . - V - V V - I I
Pu lmón .obs c . - I I I I I I I I I I I I
Deschamps. c e s . I I I IV V V V V V V
Adoxa mosch. I I I IV IV V IV I I I IV IV
Ranunc . a u r i c . I I I IV IV IV IV V IV IV
V i o l a  r e i c h e n b . I I I I I I IV IV IV IV V IV
Carex s y l v . I I I I I I I I I I I I I I I IV I I I IV
S ta c h y s  s y l v . I I I I I I I I IV V V V V
A t h y r . f . - f . I I I I I I I I I I I IV I I I I I IV
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F o rtse tzu n g  T a b . 2:

Block A: B: C: D: E: F: G: H:

Sanicula europ. I I I I I I I I I I I I I I I I I I IV
Geum urbanum I I I I I I I I I I I I I I I I I I IV
Crépis palud. I I I I I I I I IV V V IV
Festuca gigant. I I I I I I I IV IV I I I I I I
Poa trivialis I I I I I I I I I IV V IV I I I
Carex remota I I I I I I I I I I IV I I I
Ajuga reptans I I I I I I I I I I I I I I I I
Urtica dioica I I I I I I I IV I I I I I I I I
Dryopt.dilatata I I I I I I I I I I I I I I
Filip.ulmaria - I I I IV IV IV IV
Geum rivale - I I I I I I I I I I I I I I
Platanth.chlor. I I I I I I I I I IV I
Paris quadr. - I I I I I IV IV I
Equis.hyemale I I I I I I I I I I
Equis.arvense - - I I I I I I I I I I
Lys im.nemorum I - I I I I I I I I I
Cardamine prat. - - I I I I I I I I
Lysim.vulgaris - - I I I I I I I
Equis.sylv. - - I I I I I I I
Cardamine flex. - I I I I I I I I
Calam.canesc. - I - I I I I I I
Ranunc.repens - I I I I I I I I I I
Chrysospl.alt. - - I I I I I I I I
Galium palustre - - - - I I I I I I I I
Valer.offic. - - - - I I I - I
Cirsium pal. - - - - I I I I
Eupator.cann. - - - - I I I I
Cirsium oler. - - - - I I I I
Scutel.galer. - - - - I I I I
Caltha pal. - - - - I I I I
Rumex sanguin. - - - - I I I I

T a b . 3: M ittlere G ehalte an pflanzenverfügbaren N ährstoffen

1986 (82  F I.) 
m g /1 0 0 g  Boden

1987 (45 FI.) 
m g /1 0 0 g  Boden

Phosphat 0  - 5 cm 2 ,1 7 1 ,76
5 - 10 cm 1,52 1 ,37

10 - 2 0  cm 1,09 1 ,0 6
Kalium 0  - 5 cm 9 ,1 0 7 ,3 4

5 - 10 cm 5 ,71 4 ,3 7
10 - 2 0  cm 3 ,8 5 2 ,9 1

C alcium 0  - 5 cm 2 2 3 ,7 2 3 0 ,4
5 - 10 cm 2 3 0 .1 2 3 8 ,8

10 - 20  cm 228^5 2 3 2 ,8
M agnesium 0  - 5 cm 15 ,18 14 ,3 9

5 - 10 cm 13 ,53 1 2 ,7 7
10 - 2 0  cm 1 2 ,2 4 11,41

pH -W ert 0  - 5 cm 4 ,8 6 4 ,9 5
5 - 10 cm 5,11 5 ,2 0

10 - 2 0  cm 5 ,4 8 5 ,5 7
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A ls w eiteres w esen tlich es E rgebnis der floristischen  Kartierungen sind d ie  V erbreitungsm uster  
der e inzelnen  Arten zu nennen. So  sind d ie M uster der häufigeren Arten, w ie  z .B . Sanicula 
europaea und Paris quadhfolia (s. A bb. 3) dem  V erbreitungsm uster der M ergel Vorkommen  
im  oberflächennahen B ereich  (s. A bb. 2) au ffä llig  ähnlich. H in gew iesen  sei hier vor allem  auf 
d ie  2  deutlich erkennbaren "Verdichtungen"; einm al im  Raum zw ischen  Z even  und Stade, 
so w ie  zw isch en  B rem erhaven und B rem ervörde. D ie se  gehäuften V orkom m en treten sow ohl 
beim  M ergel als auch bei den Fundorten der e inzelnen  Arten auf. D abei ist d ie  E inbeere (Paris 
quadrifolia) im  V ergleich  zur Sanikel {Sanicula europaea) offenbar noch enger an W älder auf 
der D renthe 2-M oräne gebunden. D ie  erstgenannte Art kom m t nur einm al au f der D renthe 1- 
M oräne vor, während Sanicula europaea (w ie  v ie le  andere von den untersuchten Arten) an 
m indestens 10 W uchsorten au f der D renthe 1-M oräne vorzufinden ist. Selbst w en iger verbrei­
tete Arten w ie  z .B . das B ingelkraut (Mercurialis perennis) verhalten sich eher w ie  Sanicula 
europaea, d .h . sie  kom m en zw ar schw erpunktm äßig au f der D renthe 2-M oräne vor, finden  
sich aber auch in e in igen  W äldern dicht bei Brem en auf der D renthe 1-M oräne. D ie  B evorzu­
gung von  W äldern d ie  au f der D renthe 2-M oräne stocken, lieg t zw e ife lo s  in der besseren  
N ährstoffversorgung d ieser B öden , w ie  aus Tab. 4 hervorgeht.

T a b . 4: B odenkundlicher V ergleich  zw ischen  der D renthe 1- und 2-M oräne (A ngaben nach 
H Ö F L E  1980)

D renthe 1-M oräne D renthe 2-M oräne

C alcium carbonat 5-7% 25-30%
T on 3-8% 10-20%
S ch lu ff 8-25% 15-40%
Epidot (C a enthaltend) 22 ,6% 24,3%
H ornblende (C a und M g  
enthaltend)

25,9% 39,9%

4 .2  E rg eb n isse  d er  p fla n zen so z io lo g isch en  U n tersu ch u n g en

E ine Zuordnung der 8 A ufnahm egruppen in T abelle  2 so ll mit H ilfe  der um fangreichen Ü ber­
sicht von  D IE R SC H K E  (1 9 8 6 ) versucht w erden. Z uvor sei angem erkt, daß nur so lch e  Arten in 
d ie  stark gekürzte Stetigkeitstabelle  aufgenom m en w urden, d ie  deutliche D ifferenzierungen  
oder T endenzen zw ischen  den 8 Aufnahm egruppen zeigen . Arten m it g le ich er oder annähernd 
gleich er S tetigkeit in allen  Aufnahm egruppen w urden deshalb herausgelassen .
D ie  syntaxonom ische Zuordnung der M ehrzahl der Aufnahm en zum  Stellario-Carpinetum ist 
unproblem atisch. D ie  Schw ierigkeiten  in E inzelfa llen  ergeben sich vor allem  aus der großen  
V ariabilität der feuchten bzw . nassen A usbildungen der E ichen-H ainbuchenw älder. Außerdem  
tritt erschw erend hinzu, daß im  B ereich der Feucht- b zw . N aßw älder e in e  A bgrenzung ähn­
licher V egetationstypen , z .B . Stellario-Carpinetum filipenduletosum g egen  Carici remotae- 
Fraxinetum, im  E lb e-W eser-D reieck  nicht im m er ganz klar m öglich  ist. D erartige Problem e  
bei Arbeiten über Feucht- und N aßw älder w erden auch bei D IE R SC H K E , D Ö R IN G  und 
H Ü N E R S  (1 9 8 7 ) erwähnt.

D ie  A ufnahm egruppen A  b is D  grenzen sich von den A ufnahm egruppen E  b is H  insbesondere  
durch das fast v ö llig e  F ehlen  von  Filipéndula ulmaria so w ie  e in e  R eihe w eiterer Feuchte- 
b zw . N ä sseze ig er  ab. M ithin lassen sich d ie  vorderen v ier  A ufnahm egruppen dem  Stellario- 
Carpinetum, Subass.-G ruppe von  Stachys sylvatica und d ie  letzteren v ier  A ufnahm egruppen  
dem  Stellaria-Carpinetum, Subassoziation  von  Filipéndula ulmaria zuordnen.
D ie  linke H älfte  der T abelle  ist auch sehr gut durch d ie  n iedrigeren m ittleren A rtenzahlen  
(nachfolgend  M A Z  abgekürzt) von der rechten H älfte abgegrenzt. D ie  fast g le ich e  M A Z  bei 
A ufnahm egruppe C und D  ist durch d ie  große Ä hnlichkeit d ieser A ufnahm egruppen bedingt; 
der U ntersch ied  lieg t im  F eh len  b zw . V orhandensein von  Mercurialis perennis. B ei den 2  
A usbildungen m it Mercurialis perennis ist deutlich  zu erkennen, daß das D un k le  Lungenkraut 
(Pulmonaria obscura) m it einer Stetigkeit von III in d iesen  A ufnahm egruppen seinen Schw er­
punkt hat.

379



Abb. 2 (oben): M ergelvorkom m en bis 1,5 m T iefe  
Abb. 3 (unten): Verbreitung von Paris quadrifolia
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B ei den nässeren E ichen-H ainbuchenw aldtypen (A ufnahm egruppe E bis H) konnte ebenfalls 
e in e  A usbildung mit Mercurialis perennis (A ufnahm egruppe E) ausgeschieden w erden, w elch e  
sich zw ar an den trockeneren F lügel der T abelle  anschließt, aber auch schon ein e R eihe N ässe­
zeiger au fw eist, d ie auch in den A ufnahm egruppen F , G und H auftreten. Im V ergleich  zur 
A rbeit von  D IE R SC H K E  (1986) lassen sich für das E lb e-W eser-D reieck  zusätzlich  noch Pla- 
tanthera chlorantha und Dryopteris dilatata als d ifferenzierende Arten für das Stellario-Car- 
pinetum,Subassoz. mit Filipéndula ulmaria heranziehen.
D ie  Trennung der letzten beiden A ufnahm egruppen beruht im w esentlichen  darauf, daß in 
A ufnahm egruppe G Geum rivale, Platanthera chlorantha und Paris quadrifolia deutlich  
höhere Stetigkeiten  erreichen, während in der A ufnahm egruppe H Dryopteris dilatata, Ajuga 
reptans und Athyrium filix-femina besonders hohe Stetigkeiten gegenüber A ufnahm egruppe G 
erzielen .
E ine w eiterführende D iskussion  über d ie syntaxonom ische Zuordnung der einzelnen  A u f­
nahm egruppen soll an dieser Stelle  nicht erfo lgen , da d ie vo llständ ige A usw ertung in V orbe­
reitung ist.

4 .3  E rg eb n isse  d er b o d en k u n d lich en  U n tersu ch u n g en

D ie  A nalyseergebn isse von rund 125 untersuchten F lächen sind in T abelle  3 aufgeführt.D a  
keine V ergleichsw erte  aus dem  U ntersuchungsgebiet vorliegen , soll e in e  B ew ertung unter 
V erw endung allgem einer G renzw erte aus SC H L IC H T IN G  und B L U M E  (1966) unter Z uh ilfe­
nahm e der R ichtw erte der L U F A  W eser-E m s (1978) versucht w erden.
D em nach sind d ie W aldböden im D urchschnitt mit Phosphat und Kalium  gering , mit M agne­
sium  sehr gut und mit C alcium  gut/sehr gut (rund 20  % der A ufnahm eflächen erreichen W erte 
über 3 00  m g /100 g Boden) versorgt.
D ie  pH -W erte der oberen 5 cm  sind im M ittel als sauer und in 10 - 20  cm  B odentiefe als 
schw ach sauer anzusprechen.
In tieferen Schichten sind aber oft schon ab 70  cm  mit dem  H eilig e  pH -M eter W erte von 7 ,0  
und ab 120 cm  von 7 ,5  bis 8 ,5  festgestellt w orden. Standorte, bei denen M ergel im 1 ,5-m  B e­
reich angetroffen w urde, w eisen  nicht selten einen pH -W ert von 8 ,5  (ab 120 cm ) auf.

D ie  A usw ertung der Boden typen ist noch in B earbeitung, w eshalb an dieser S telle  nach einer 
Sichtung von rund 100 Profilen vorerst nur festgestellt werden kann, daß durchw eg mehr oder 
w eniger verbraunte P seu d og leye  oder G leye (auch A nm m or-G leye) V orkom m en, während der 
von R O E S C H M A N N  (1 9 7 1 ) erw ähnte P od sol-P seu d ogley  nicht angetroffen  w urde.

D ie  pH -W erte der M ergelm ischproben ergaben im Labor einen abgerundeten M ittelw ert von  
7 ,6 ,  von dem  d ie  einzelnen  Proben nach oben oder unten kaum abw eichen . D agegen  schw an­
ken d ie C alcium carbonat-G ehalte um den gerundeten M ittelw ert von 9 ,5  % ganz erheblich; die  
M inim alw erte erreichen kaum 2 %, während d ie M axim alw erte über 20  % liegen . D ie  V er­
breitung von M ergel im 1,5 m -Bereich ist in Abb. 2 dargestellt.

A u ffä llig  ist, daß jew e ils  in der M itte der schon erwähnten zw ei "Verdichtungen" der M ergel­
vorkom m en d ie höchsten C alcium carbonat-W erte erzielt werden ( > 1 0 - 2 0  %), während die  
W erte am Rande der D renthe 2- zur D renthe 1-M oräne und im B ereich der D renthe 1-M oräne  
in der R egel nur bei 2 -6  % liegen .

A uch hier ist, w ie  bei den V erbreitungsm ustern der Pflanzenarten, hervorzuheben, daß der 
M ergel in baum w urzelerreichbarer T ie fe  ebenfalls schw erpunktm äßig au f der D renthe 2- 
M oräne vorkom m t, darüberhinaus aber auch in ein igen  W äldern der O sterholz-Scharm becker  
L ehm geest und der D elm enhorster G eest (B ezeichnungen nach M E Y N E N  und SC H M IT - 
H Ü S E N  1962) gefunden wurde. V or allem  für d ie O sterholzer G eest ist d ieses bem erkensw ert, 
w eil derartig oberflächennahe M ergelvorkom m en in der Literatur bisher nicht erwähnt worden  
sind. L ed ig lich  in einer V eröffentlichung von W E V E R IN C K  (1958) ist ein M ergel Vorkommen  
in w en iger als 2 ,5  m T ie fe  nahe bei O sterholz-Scharm beck au f einer Karte eingetragen. 
A ußerdem  w urde bei um fangreichen geo log isch en  Kartierungen der M eßtischblätter 2717  
(Schw anew ede) und 2 7 1 8  (O H Z ) M ergel in 3 H andbohrungen (bis 2 m T ie fe ) angetroffen  
(schriftl. M itt. von Herrn Dr. H .-  Chr. H Ö F L E , H annover).
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5.  DISKUSSION

Z w ischen den V orkom m en von W aldarten, d ie auf eine (sehr) gute W asser- und/oder Nähr­
stoffversorgung angew iesen  sind und dem V orhandensein von M ergel im oberflächennahen  
Bereich besteht offenbar ein Zusam m enhang. Auch wenn nicht in jeder A ufnahm efläche im  
1,5-m  P rofil kalkhaltiges M aterial angetroffen wurde, obgleich  es aufgrund des V orkom m ens  
bestim m ter Pflanzenarten verm utet wurde, kann d iese Erldärung w ohl trotzdem bestehen b le i­
ben, da der H orizont des kalkhaltigen M aterials k leinflächig sehr stark variieren kann. Daß der 
M ergel jedoch  in entsprechenden W aldbeständen großflächiger auftritt, auch wenn er in 
einzelnen B ohrungen nicht erreicht w ird, belegen die staatsforstlichen Standortkarten.
Im L aufe der floristischen/vegetationskundlichen Kartierungen kristallisierte sich ferner im m er 
deutlicher heraus, daß die intensiv beobachteten Pflanzenarten fast ausnahm slos in "historisch 
alten W äldern" Vorkommen. "Historisch alt" bezieht sich darauf, daß die W älder m indestens 
seit der Z eit der K urhannoverschen Landesaufnahm e (M itte des 18. Jahrhunderts) existieren, 
in der R egel sogar d ie W aldgrenzen von dam als den heutigen entsprechen. Daß d iese Flächen  
aber nicht erst seit 2 5 0 /3 0 0  Jahren als (natum ahe Laub- ?) W aldflächen bestehen, läßt sich 
indirekt aus den E rgebnissen der Arbeit von PER TSCH  (1970) ablesen. M it sehr gründlichen  
Studien über h istorische S iedlungsfunde, historischen (W ald-) Karten und einer R eihe sonstiger 
archivalischer U nterlagen kom m t er für d ie Stader G eest zu interessanten Schlußfolgerungen. 
Da sich näm lich h istorische Siedlungsfunde - auch aus der Jungsteinzeit! - und alte W älder 
ausschließen, nim m t er an, daß diese W älder m indestens bis ins N eolithikum  zurückreichen. 
D iese A nnahm e findet aus folgendem  Grund vo lle  Unterstützung: In einem  stark atlantisch g e ­
prägtem K lim abereich w ie  dem  E lbe-W eser-D reieck  kann man sich d ie quasi "Konservierung" 
kalkhaltigen M aterials so dicht unter der Flur nur vorstellen , wenn ein entsprechender Schutz  
vor A usw aschung gew ährleistet ist. D iesen  Schutz verm ögen W älder mit ihrem dichten  
Kronendach und ihrem W urzelw erk, w elches große W asserm engen aufnim m t und gar nicht 
erst versickern läßt, insbesondere im V ergleich  zu anderen V egetationstypen (z .B . Grünland), 
hinreichend zu geben. W enn die A usw aschungsprozesse durch den N iederschlag natürlich  
nicht ganz verhindert werden können, so werden sie aber unter W aldvegetation doch stark 
verlangsam t. Ferner werden Kalk und sonstige N ährstoffe unter W ald Vegetation durch Sicker­
w asser nicht so tie f verlagert w ie  unter G rünlandvegetation, w ie  d ie Arbeit von K U S S M A U L  
(1983) geze ig t hat. W E V E R IN C K  (1958) spricht in d iesem  Zusam m enhang vom  guten Erhal­
tungszustand der Böden unter naturnahen Laubw aldflächen. Auch machte er in der gleichen  
Arbeit schon dam als darauf aufm erksam , "daß schon bei g le ichzeitigem  Auftreten w eniger  
Arten" m it ausgesprochenem  Z eigerw ert (gem eint sind kalkliebende Arten, w obei er leider  
keine Arten genannt hat) "mit ziem licher S icherheit auf das V orhandensein von M ergel im  
nahen Untergrund gesch lossen  werden kann" (W E V E R IN C K  1958).

Zum Schluß sei noch angem erkt, daß die Naturnähe des Bestandes und M ergelvorkom m en für 
die E xistenz einzelner Arten offenbar nicht ausreichend sind. So kom m t das mehr im östlichen  
M itteleuropa beheim atete Leberblüm chen im E lbe-W eser-D reieck  nur in E ichen-H ainbuchen- 
wäldern vor, in denen die E sche dom inant auftritt. H ier scheint d ie F ähigkeit, N ährstoffe auf­
zusch ließen , eine w esentliche R olle zu spielen . W ie aus Tab. 5 hervorgeht, sind d ie E schen­
dom inierten Bestände mit Ca und M g besser versorgt als d ie E ichen-dom inierten  F lächen .

T a b . 5: Bodenkundlicher V ergleich  zw ischen  Stiel-E ichen-dom inierten  und E schen­
dom inierten Beständen

Q uere, robur-dom . Fraxinus ex ce ls .-d o m .
B estände ( n =  48) B estände ( n =  54)

M ittl. pH -W ert (0-5cm ) 4 ,9 5 4 ,9 5

M ittl. G ehalte von
(0 -5 cm , in m g/ 100g Boden)

- C alcium 198 ,3 2 6 4 ,1
- M agnesium 10,8 19 ,4
- K alium 7 ,8 9 ,1
- Phosphat 1,9 2 ,3
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O bwohl auf allen F lächen ein e h inreichende W asserversorgung gegeben  ist und M ergel in 
w urzelerreichbarer T iefe  ansteht, hat d ie E iche anscheinend ein nicht so  hohes  
N ährstoffaufschlußverm ögen w ie  d ie E sche.

Eine w esentliche H ilfe zu geo log isch en  Fragen war mir Herr Dr. H . H ö fle  (H annover) und 
weiterhin danke ich Herrn H .-J. Keim  (Försterei Pretzetze, N iedersachsen) für zahlreiche flo-  
ristische H inw eise . Ich m öchte mich deshalb an dieser S telle  bei beiden ganz herzlich bedan­
ken.
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